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BUNDNER MONATSBLATT

Zeitschrift fiir biindnerische Geschichte, Heimat- und Volkskunde

Chur, Januar/Februar 1972 Nr. 1/2

Prof. Dr. Rudolf O.T6njachen
1896 — 1971

Das «Bundner Monatsblatt» hat allen Grund, dem Heimgang von
Prof. Tonjachen ein treues Gedenken zu widmen. Er war der Mann,
der fast {iberall den schon kranklichen Prof. Friedrich Pieth ersetzte.
Zuniachst tibernahm er von 1944 bis 1956 die Leitung der Historisch-
antiquarischen Gesellschaft. Das war kein Ruheposten, galt es doch
Veroffentlichungen und Grabungen, Vortrige und Kongresse vor-
zubereiten. Damit verbunden war auch seine Téatigkeit als Leiter der
Kommission fiir das Biindnerische Urkundenbuch. 1952 entschlof3 er
sich, trotz seines groBen Pensums an der Kantonsschule, die Redak-
tion des Monatsblattes zu libernehmen, um einerseits Prof. Pieth zu
entlasten und um anderseits die Zeitschrift, die aus dem kulturellen
Leben des Kantons nicht mehr wegzudenken war, sicher zu erhalten.
Schriftleiter sein ist keine leichte Sache ; nicht umsonst heif3t es: Lieber
ein Buch schreiben als eine Redaktion iibernehmen. Ein Buch kann
man beenden, wie und wann man will, ein Periodikum mul} einfach
zur bestimmten Zeit mit ausgefiilltem Heft erscheinen. Da kann es
sein, dal3 gelegentlich in der Redaktionsmappe geeignetes Material
fehlt. Einmal bat er den Unterzeichneten in der Not um schleunigste
Hilfe, worauf er nach drei Tagen ein Manuskript erhielt. Fast ein
Jahrzehnt leitete Prof. Ténjachen unsere Zeitschrift, bis 1960, um sie
dann einer Redaktionskommission zu iibergeben.



Dr. Tonjachen wusste um die Schwierigkeiten des rdtischen Lan-
des. Schon gleich bei der Ubernahme der Redaktion schrieb er im
Januarheft 1952: «Graubiinden ist das Land der Gegensitze. Mannig-
faltig sind Rasse, Sprache, Konfession und Temperament seiner Be-
wohner. Vielgestaltig sind die Bodenformen, und die Fliisse Ratiens
wenden sich drei verschiedenen fernen Meeren zu. In dieser Viel-
gestaltigkeit gibt es aber eine Einheit: die Einheit des geschichtlichen
Geschehens, die Gemeinsamkeit erlebten Schicksals. Sich darauf zu
besinnen ist heute mehr denn je notwendig.»

Wie selten einer suchte Prof. T6njachen das Verbindende hervor-
zuheben, ja selbst personlich zu verkérpern. Er, der 1944 zusammen



mit R. Bezzola das deutsch-ladinische Wéorterbuch herausgegeben
hatte, pflegte mit Prof. Raimund Vieli, dem Vertreter der Surselva,
die besten Bezichungen, um die gemeinsame romanische Sprache zu
festigen. Er, der tiefglaubige Christ, suchte mit allen in vollster Har-
monie zusammenzuarbeiten. Wo es im wissenschaftlichen und auch
praktischen Leben des Kantons Tritbungen und Spannungen gab, da
war er stets bemiiht, die Wellen zu glatten.

Fiir ihn war Tradition nicht nur ein Wissen, er lebte von der ge-
schichtlichen Vergangenheit, um von ihr her neue Briicken fiir die
Gegenwart und Zukunft zu bauen. Wir suchen es ithm nachzumachen.
Prof. Tonjachen bleibt uns unvergeBlich.

Aufsitze von Prof. Tonjachen
im Biindner Monatsblatt

Biindnergeschichtliche Tatsachen in italienischer Beleuchtung. 1935 S. 183-187.

«Volk, Sitten und Gesetze eines Gebirgsthales in Graubunden. Als Beytrag zur Kenntnis
des Obern Engadins 1812 von Heinrich Bansi.» 1941, S. 336-349.

Der letzte Eidschwur des Undteren Engadins 1630. 1952, S. 29-32.

Verzeichnis der Biindner Geschichtsliteratur 1950/51. 1952, S. 60-62.

Nachruf auf Walo Burkart und Verzeichnis seiner Publikationen, 1952, S, 325-328,
Ein bescheidenes Jubilium: das erste romanische Schulbuch 1552. 1952, S. 391-393.
Biindner Geschichtsliteratur 1951/52. 1953. S. 126-127.

Bundesfeiersammlung fur die Schweizer im Ausland. 1953, S. 193-204.

Nachruf auf Prof. Dr. F. Pieth und Verzeichnis seiner Beitridge im Biindner Monatsblatt.

1953, S. 293-302.
Zum Geleit (Die Talschafts-Museen in Graubiinden). 1954, S. 1-2.

Fortbhildungskurs fiir Volksschullehrer 1847 (Aus dem Tagebuch des Lehrers Leonhard
Hunger von Savien). 1954, S. 321-322.

Graubiinden und seine Bezichungen zur deutschen Revolution von 1848. 1959, S. 333-364.
Zum Abschied. 1961, S. 2-3.
P. I. M.



	Prof. Dr. Rudolf O. Tönjachen : 1896-1971

